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ßutenueiBeR, tson0tei[eR, Sot[, unD Siltenmoüen in 6eelt[0ült
lBon 8. llttttettborf

Ginlettung.

h*uterrtueifierr, üorrbr-etfierr ttttb oudl bo6 §otb, uttb S'titett,
rnodlen boben Au ben reri6iebenerr Seiten filr Geeftboöt tedlt
rtttterfdriebtidle §ebeututte_1 ge$obt. (§A ttot Seiten gegebett, ltro
bief e Beruie bo6 Grtoerb ß[eben be6 Drte6 befltimnttctt uttb
ouö [o($e, too iie foum obei- feirre t]ebeuturrg botten. 9o baB
SonbreiBerr ieit berrr !ßettfrieg ouige[1ört ttot uttb ou@ boB
9tuterrbeiBerr fleit einigerr $o[1i'err f outtt no6 ou6geübt lutrb,
Iott biele ltrbeit bo3u bierrerr, §ot[oöert auf 3u3etd1ttett, bebot
tnit berr [ebterr Sonbreißei'rr au$ bie Grinrrerunl't oll uiciett
$eruf ou6fltirbt.

6ebt nlorl berr tlrio$err rrod;, bie 3uur 6rrt[te[ten, Sullt
$tit0err urrb ?tufbörerr ber Serufe geiiltrr-t 0oberr, io firrbet lltrllt
elrg trrulrit berburrberr !tot obei- [Sotttitorrb ittt !i-te. -t}tod1
crftenr beutid)errr Jte6t unb btetio6 irr berrr :l§etBtiitttei'u tutf ,
gefitbrt, iteltt bei'Eenötfer-ulr1l Irie rlro{3rrufutrg ouB bent (\le,
ruteinberus(b au. 5o3u fleböi'ert oudl bie f)irrterr, rDie iic oti,
§inberuterr, f iir Eteötamede urrb 3u Eoitbärrberrr gebrou6t
loerberr. eo6 Sorhnro6en iit cirre !ötigfeit, bie irt unier-cr-
Gegenb ieit uro[tert $eiterr horr trer- !ünbbeböffeturrrl lur5,
geiibt ttlir-b. !?ur irr tuerrigen 3töbterr tft boB ßoi't»ttrrdlcrt
aum Sittrftigerr §.rorrbluer-f oufgeftiegerr, io irr $outburrl, rtber:
inr gonEelr ßörrigteidl §.rorur0ber 0ot eB llltr br-ei §'or-[rtttilcfer-.

Aünite rlegeberr.

G6 ilt teidlt erf[ör[i$, bofi in ltot3eiterr trie §eböffer-uttg
batoui beboöt ift, afie ncrtürtiü;en .bitf6quefiert füt bett [ntet,
Dott crtG3urruferr, unb borrrr ou$ bie ünl etrorn tuo$ierrbert
Seiberri-uterr urrb bie ort6 ben ßnicf 6 urrb au?, beut !ßotb
gefloften .\ioie[,, t]trferr, urb Gidlen[töde beorbeitet urrb lrrrbe,
orbeitet 3u Getb nro$t. üitr 6ee[t0od)t f $eint btefe lllotforre
0atb.rrod) benr 5i-eiBifliäbriclen Srieg eirrgetreten 3u ieirt, ttc,
fotrberB, rrod;bettr bte Gtbe tttt tetten Ltiertef be6 17. ;jrrhr,
[1unbert6,,bid unter bie ßii-$e bereiti her-itriü1". Gee[r0ocltt
trr0r- rradt Dettt ereiBiCticitttigen Srteg eirr re$t orlner !r't fie,
tootbett, irr bent lutr etlro 160 9ee[en [ebtcrr"!te §tbe botte D0n
bett 1§ieierr t-tieI Sonb t!ec-:tr]erifferr, unb 3ur tsefeitifJurrrl bcr
tUei' urrb bci- itdt irtt eti-ortt bi[berrberr !8ärDer bienterr lllctbcn,
onpfton3ullgelt, bie trem, bet iie oui eirrerrr rreuelr 3orrb irr trer
G(be orr{erIte, §eittrre6t rloben'). $ier-ittrer four eE 3ttiiic$crt
bett tletrto0rrerrt ber beibeu Gtbuiei- oft 3u Zfieitirtfeiten, tric
hanrr oudl bie:)tegientnllerr beidläittgten. 16:12 lrri15 tlou Dcrt
beibett StitIrte tt §attrbrtrg ttttD Sitbecf i0rerr .8ot[rtttrlClr-'ttt be t-

') 9[rn 31. $rruucrr- 1733 erftärt ber GJeeit0odtter ttogt Girriterr
tl0rbrocf borrrt tlergebor-fier- ![rnt, bofi, trerrrr bie tibrigcrr §trr,
tuobrrer tbnr ieine tlrrfoiterr er-ftatten, Dic er borr ber t]eitlcfrtritl
heB Oarrbe6 ge[tabt, ber iidl obntönt1ft rllr bie Geeittto$ter 3e[,,
ber: beiur f$tuorSerr tlfer ge[egt, er tlef6ehen toffen förrrre, brrfi
ttndl 6utbeitrrberr Irer-.F§. Dbererr bte §intlteifrrrrg be[en, lurrB
brrDott inefitnftige olt tluidt bobon erlupl[rs11 trrerben törrrrte,
1leluo$t luiii-be. (!tutt6[tr-otofo[ $. III. g X [\o(. 1i]oic 1!tr-. 17.)

lSeiberrorrfoui,,ouf, berr tlier 8örrbei-rr brtbt luu$ Doherutnb
[rei ber Gtbe lafiet" geftottet, ober ei',,f0[en beDbe §beife, io
tro[1[ .Somburger otB Sitbföe, Iid) beD ernftti$er etroife t]ort
ben 8ürreburgii$en Seuterr, bie Jtutberr obet 9teiB, Io ouf bettt
Otrittigell Sorber gef$nitterr, on Iiö 3ubtirrgerr brrb Sufrrufeu,
bilterr Srrtr tuohI borfeberr"').

,!trrtentueiften.

!ßohr-f6ein(idl fättt itt tricie tleit ou$ bie rr[te Sei6ä[ti,
1'nnr1l rtttt bertt ]tutertttreiiiur ot6 Gttuerb. Stt bet frrrntnIit]ett
.]cit ttrutDerr Irte llleibentrtteir rrod, int 3otttttter- hott $ofobtt6
bi5 §ni-tfto(orrtöus (25. $u(i bti 2J,. ![ugu[t) Eef,tlritten, utrb
bie stor'[rrrro$er rroburen ii6 bo3u !crtte olr, ullr bte ]irtterr
i$rrett tIerueifit unb getrrrcfrtct rlt [refottrtlten, tueit ite iottft
{ei$t ber-Derben. ü3ottrföeinti$ trre15s,, ober: etrrifle $Ttittreu

ictlon Irorrto[ß orrgefortlelr boberr, bie $eibelr, bie itc{1 Elult
3üäterr etgrreterr, lrur ge[dlätt au betfouferr, uut Irte t1ö[leterr

I\r-etie Au erboften. 5ie Gteeftttod)ter- tlfer,Dr-Dnurrg horr 1778
rtittttttt botoui aftE eittett rlerlebellen Suftottb ,titcfftd)t, eB beiBt
bnrirr: ,,!BetI au$ Irie horr Irerr betl berr $ettt[tur eitrgeierrf tert
lt\ciberr oufi6icBerrbe ltetfer 3ur tlebefttgullg ber $entlrerr rrrrb
r-'rocfen ein grofleB beDtragen; Io lott rriemortb ItO unteritehou,
bieic 30ötJtinrIe Aullt ltb[0eterr obSuf$neiben ober iie aui
rurbeTe rrnrthtuitttge [tteile Au herberben." ete Geeit0trd)ter
fiinrnrerterr li6 ober trerrig ulll biefe bon .f;ornburg urrb Siibecf
iefltgef ef te ttf et,Crbrrurrll unb ldtrritten bic $tuten ebenirr tu tc

ir-itOer-, tuo iie toetdle fottbett. §er tttit bet !{ufii6t übet bie
üietborttctt beottftrorlte tloftor §rottd ") [ob Ii6 geEloultflett, ctllt
20. 2[uguit 1780 rllr berr ?frtttque rltroIte r- irt Sergebori 3ri 'bc=

rt$terr: ,,5t1 bie rlrr bettt ttieiigerr t{et unb Otetrr Drten Alr
lretber- Gr-ttrriturrrl crnile[riIrrn3tert unb irr benr befterr lllocltB,
thurrr [i6 beitrrD{i$err !Setberr, iett bier bon biebifüerr §änbert
nhtlcidtnttten, rteidraetet uttb mit otttrertt !iutherr berfauit lutrT,
bcn, io nebrtte tttit bte fr-eitteit berterrie[ben iotdleB ollau3cigeu,

') !{fterr beE Siibecfer Sotbrrro$crourtr. !{r6itr ber- .tiorr[c,
ittrDt !-(itbecf.

3) Sn feirrei- eör-iit ,,toüt [toffer-,t]olt", $otttbltr-1't 1781.

rtibt r}rorrd f otgenbe Gr[öuter-ulrrI: ,,![tt betr 8eier. GJeeit0odtt
iit eirt beDber Soiierticflerr SreDen )tei66, täbte, Siihecf rrrrb
.[rarulrurg $ohett, utrterloiitiilter Sit6bor-i olt bet G[be, getrlbc
rlcrlen lltotidln6t iiber. Oie Sir-üe brtie(bit iit idtott bt'ctttttirI
lrrerlcn treB obi-eiBenben tliei-6 ulltgelrouet, bei;iott6 aud, beUbe
goc{1(öb{td1c 3täbte Siibecf unD $ottrburg, bsietbit uer[üieberrc
Dcu 3trorrt obtueiienbe [!ter-fe rlnIcrlelr Ialferr. tle[r:r bieie,
iro[rcu t:o6bteie(bert, bert 20[terr $urrit 1775 rrrii- Dte !tuiltctit
rurillcti-üfierr, btr i6 idlott:16,3obte rut bteiettt ttiet tuo[iuc.
Dtluc trIerr tttir- fl0Ili itcutbbctr (9ittettttulJ, [tcrbe nteinen 0tc[rctr
obhrr[rcrrbcn tlf (idltctt 

rte iu6t eitt C$ettiitle Eu thurt; ber 6r'[rrIi1
Itrrt betuieierr, trof, ttreitre Setttii[tutrrlen nidlt bert]eb{iü rlelrreIclr."

Str bent § XVI i6reibt firond: ,,!ilo cirre tleiptcf uni1 §ld
tlicrr ttttt llteiberr ftrrtt finbet, iinb bie §etrrobnei- be6 !rti,
bcf[ett tlfci- iofi erbo(tert lrrcr-bett, i$u(bi11 uttb berF[(t$tet, Ircrt
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Rutenweißen, Vandreißen, Korb- und Kiſtenmachen in Geeſthacht 
Von W. Mittendorf. 

Einleitung. 

Yutemweißen, Bandreißen und auch das Korb- und Kiſten- 
machen haben zu den verſchiedenen Zeiten für Geeſthacht recht 
unterſchiedliche Bedeutung gehabt. Cs hat Zeiten gegeben, wo 
dieſe Berufe das Erwerbsleben des Ortes beſtimmten und 
auch ſolche, wo ſie kaum oder keine Bedeutung hatten. Da das 
Bandreißen ſeit dem Weltkrieg aufgehört hat und auch das 
Rutenweißen ſeit einigen Jahren kaum noch ausgeübt wird, 
foll dieſe Arbeit dazu dienen, Tatſachen aufzuzeichnen, bevor 

mit den letzten Bandreißern «auch die Erinnerung an dieſen 
Beruf ausſtirbt. 

Geht man den Urſachen näch, die zum Cntſtehoin, zum 
Blühen und Aufhören der Berufe geführt haben, ſo findet man 

ena damit verbunden Not oder Wohlſtand im Orte. Nach 
altem deutſchem Yiecht und vielfach in dem Weistümerii auf 

geführt, ſteht der Bevölferung die Holzuutßunag aus dem Ge- 
meindewald zu. Dazu gehören auch die Yuten, wie ſie ails 

Binderuten, für Flechtzwecke und zu Faßbändern gebraucht 
werden. Das Korbmachen iſt eine Tätiakeit, die in unjerer 
Gegend ſeit uralten Zeiten von der Landbevölkerung aus 

geübt wird. Nur in wenigen Städten iſt das Korbimachen 
zum zünftigen Handwerk aufgeſtiegen, ſo in Hambura, aber 
im ganzen Königreich Hannover hat es nur drei Korbiyiacher- 

zünfte gegeben. 

Es iſt leicht erklärlich, daß in Notzeiten die Bevölkerung 
Darauf bedacht iſt, alle natürlichen Hilfsquellen für den Unter- 
halt antszumußen, und damn auch die am Strom wachſenden 

Weidenruten und die ats den Knicks und aus dem Wald 
gebholten Haſel-, Birfen- und GCichenſtöcke bearbeitet und unbe 
arbeitet zu Geld macht. Für Geeſthacht ſcheint dieſe Notlage 
bald .nach dem Dreißigjährigen Krieg eingetreten zu ſein, be 
jonders, nachdem die Elbe im letzten Viertel des 17. Jahr 
hunderts „bis unter die Kirche bereits herſtrich“. Geeſthacht 
war nach dem Dreißigjährigen Krieg ein recht axmer Ort oc 
worden, in dem nur etwa 16() Seelen lebten Die Elbe hatte von 
den Wieſen viel Land weggeriſſen, und zur Befeſtigmma der 
Ufer und der ſich im Strom bildenden Wärder dienten Weiden 
anpflanzungen, die dem, der ſie auf einem neuen Sand in der 
Clbe anlegte, Beſitzrecht gaben '). Hierüber kam es zwiſcheit 
den Bewohnern der beiden Elbufer oft zu Stroniafeiton, vie 
Ian auch die Yiegierungen beſchäftigten. 1652 wird von den 
beiden Städten Hambitra und Lübeck ihren Korbmiachorn der 

') Am 31. Jamtar 1733 erklärt der Geeſthachtor Vogt Carſten 
Uhrbrock vorm Bergedorfer Amt, daß, wenn die übrigen Cin 
wohner ihm ſeine Unkoſten erſtatten, die er von der Beſtickung 
des Säandes gehabt, der ſich ohnlänaſt an die Geeſthachter Fel 
der beim ſchwarzen Uſer geleat, er aeſcheben laſſen könne, daß 
nach Gutbeſinden der HC. Oberen die Cintheilunag deſſen, was 
davon insfünftige an Buſch davon erworben werden tönnte, 
aemacht würde. (Amtsprotokoll P. 111. DS X Vol. | Faſe 1 Nr. 17.) 

Weidenanfauf „auß den Vier Ländern vundt waß dabherumov 
bei der Elbe ſfallet“ geſtattet, aber es „ſollen beyde Theile, [ov 
wohl Hamburger alß Lübiche, ſich bey ernſtlicher Strajfie Von 
den Lüneburgiſchen Leuten, die Ruthen oder Reiß, ſo auf dem 
Strittigen Warder geſchnitten, an ſich zubringen vnd zufaufen, 
hüten Vnd wohl vorſehen“ *). 

Rutenweißen. 
„2 

Wahbrſcheinlich fällt in dieſe Zeit auch die Irſte Boſchäſfti- 
ung mit dem Yutenweißen als Erwerb. Ju der daittaligen 7 . . . . < ky 

Zeit wurden die Weidenruten noch im Semmer von Jatobus 
. * „ . . - - . x 

bis Bartholomäus (25. Juli bis 24. Auguſt) geſchnitten, umd 
die Korbmacher nahmen ſich dazu Lente an, um die Yuten 
jenellt gewoeißt und getrocknet zu bekommen, weil ſie ſonſt 
eicht verderben. Wahrſcheinlich werden aber einige Rätner 

jichon danials angefangen haben, die Weiden, die jich zum 

Schälen eigneten, nur aeſchätt zu verkaufen, um die höteren 
Preiſe zu erhalten. Die Geeſthachter Uſer-Ordunung von 1772 

nimmt Darauf als einen gegebenen Zuſtand Yiülckſicht, es heißt 
vari: „Weil auch die von den bey den Pempen eingeſonften 

Weiden aufſchießende Reiſer zur Beveſtigung der Penwven und 
Hacken ein großes beytragen; ſo ſoll niemand ſich unterſteden, 
diefe Schößlinae zum Abſchelen abzuſchneiden oder ſie auf 
andere muthwillige Weiſe zu verderben.“ Geeithachter 

fümmerten ſich aber wenig um dieſe von Hamburg und Lübeck 

jeſtgeſebte Ufer-Ordmung und ſchnitten die Yuten ebenſo wie 
jrüher, wo ſie welche fanden. Der mit der Aufiicht über dice 
Uferbauten beauftragte Paſtor Franck *) ſab ſich gezwungen, am 

20. Anauſt 1780 an den Amtsverwalter in Bergedorſ zu be 
richten: „Da die an dem vieſigen Uſer und Stein Orten zu 
veider Crhaituna anagepflanzten und in dem beſten Wachs8- 
bum ſich befindlichen Weiden, ietzt hier von diebiſchen Händen 

abgeſchnitten, geſchaclet und mit andern Yumthen verlauft wor 
den, 19 nehme mir die Freiveit denenſelben ſolches anzuzeigen, 

Die 

-1 Akten des Lübecker Korbmacheramts. Archiv der Hanſe 
ſtadt Litbeck. 

*) Ju ſeiner Schrift „Vom Waſſer-Bau“, Hamburg 1721 
aibt Franck folgende Erlänteruna: „An den Leſer. (Goefihacht 
ijt ein beyder Kaiſerlichen Freven Neichs-Städte, Lübeck und 
Hambura Hoheit, unterwürfiges Kirchdorf] an der Clbe, gerade 
aegen Marſchacht über. Die Kirche daſelbſt iſt ſchon dreymal 
wegen des abreißenden Uſers umgebauet, deßfalls auch beyde 
vHochlöbliche Städte Lübeck und Hambura, daſelbſt verſchiedene 
den Ztrom abweiſende Werke anlegen laſſen. Uebor dioſe, 
vaben Hochdieſelben, den 20ſteon Junii 1775 mir die Auſſicht 
auſgetragen, da ich ſchon 36 Jahre an dieſem Ujer wohne. 
Ohne aiten mir ganz freinbden Eigennutz, habe meinen bhiebey 
ebhabenden Pflichten geſucht ein Genüge zu thun; der Erfor 
yal bewieſen, daß meine Bemühungen nicht vorgoblich geweſen.“ 

di dem S AVI ſchreibt Franck: „Wo eine Beſpickunag des 
Uſers mit Weiden ſtatt ſindet, ſind die Bewobner des Orts, 
deſſen Uſer ſoll erhalten werden, ſchuldig und verpflichtet, den 
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rtrrb ullr bte Üer-fitrtulre_1 3u erfu$err, bo bur-$ bieflettt biebiiÖeu
rurrb berrr llfigerneinerr io i6rtt,ti$en 6oetuer-be fotttt Üiu0att
gefd)etterr" o). Snt rtö$fteu ,$tr[1r- i$etrterr [rie Gjeeit$odltet ttocf1

brrr ber eigerttItüen 9örreibe3eit tllt1't€ittns]elt 3lt ieitt, bie lttttett
bon bert Uier:toerfen iiÖ orrSueitlnelr; belur idlott ollt L6. $tttt
1781 beridltet $rorrcf tuietrer- rrtr6 Setgebori: ,,§B luii-b [tiet
ieft ttrieber- berr 6 §p[rurrt ber- tlfei- Dr-brruttgl bott bett C$eeit,

bn$tei-rt geborrbe[t urrb Irie tlteibcrt &ullt ?{b[dtetett bott ifttctt
obgef$nitterr. S6 brrbe rri6t eultrutgeflt tub[cn, lo[$eß alt
nre[bert, urrb Au bitterr, IroB bcrrr toigt tnöge oufgegebett luet',
berr, oui iotüe ulrg'letrullglclrclr )trtt0ert e$neibet eitt loo$flottte6
2[rrge au boberr" ul. !rr fetne trreitei'ert tlebertr-etttngett gettte[bet
Irrurbeu, idleiut trrtiä6tidt Irer ttogt be[[ei- oufgepofit au [1obett.

ffiutentuetften ouf ber Gjla8tobtif

§B hrir-b sber bo6 urrerfou[rte ltbiütrreibett ber- Jtuteu eitt
olteirr+lelrr1113stteB ttebet g'telueien icttt, beutt fÖou 1722 bo[tctt
b ie GJeelthrr$te r ,,oblre ttortrrifierr urrD tleiebI hotu ?[ntt bolt
bem groBert [ßedlieftrrci15s, Irie frroDeu ]trr[ttert eigeltntiidttirt
abgefünittetr " '). ?tu6 Der Gib be6 1750 Eltr Seottfittütirtttttrt
bet 6eeittrnüter- tiötJultl'r trttrleite[ten Eufütttrtrterr?, ber- idltttö,
i'erl rnufi i ,,. ruri iärrtrrttti$eB 6ebö(a ilt Glee[tftoöt
rrtit affern r\-teii;c iefrerr, fitnbe iü ettuo6 rrbge0aueu obci-
[rei$öbirtt, trriI i6 eB benr Ltoglte obngeiöutttt [rerutefbett, tto$
berrr §[rätet rrri6 ior-giättir] er-f urrbigen unb bo iü be tt iefbett
er-iitbre, iottteidl 3ur §eitr-rtfulttJ geltöti91ett Dr-te6 clll3eit1en,

fotrroht rr{6 Irieicllir'telr, [o trtit einetn Sei[, \{ute,.§:ofett obel
66neibe,!1.)te[iei- in urrb beg trem.$ot3e betr-eterr tuiti-be
tcifit aui brrr !tbi6rreiberr ber !)tuten 16tiefiett, tuetI ou6trriicftidl
,,.Sofen oDcr' 36rreibe,lJteffer" u) ertuölttt tnetbett.

enti trlrer ti-of beu ?fuiiidlt be6 Sufdltri'irtetB trtiber-rcdlttidt
Strttert trtrrlC[6rrtttert trrurbert, be3euglen bie 2tmt6ptotofofie. ' rr

tr,rtr-berr rurr S. lfrrrluit 1769 §.tttiftiott ttnb $ocob h"etttter-6 ttttb
§lortß Sutnteitcr nrit ie 1ö lDtai-f be[traft, tueif iie h*utctt Lrott

bent lreuelr [!li'irDet rlei6nitterr [totten, urrb tttt Zepteutber 1782

?Irrbrur bei- llteiDen rurf trffc llleiie Au treiörtreTn." ,Su bett !{tt,
rneufrrut'lelr IrtrJu tteiBt ei.: ,,2\ Sott luef$ettt cut6g'tebtette tett
Ituferr ber- llteiDerr,Sou ict), fehr-et rri6t ofieitt bie SUbrote$tttf,
Ionier-rt oud) Die lltottrDuriit be6 rtelltetlteu 8eben6, Sie§nter,
S?ii[rer, SoBbirrDer, [rr-turd]err tßeiDerr 3ui- üetfetttguug ber
§ortner1,, tlitttell, unb (!irrrer-,Sänber-, trie SIörbemo$er frtortdlen
eutluebci- rrbtlei6ätte oDei- r-ofre !§etDerr, 3ui- ttet[er-tigurtq ibret
ft'örbe, rrnb ein 8 rurD,i)lttrnrl f rllllr trrelrer ieittett Gsrte tt tto$
![cfer',8rurb ruit eirrerrt;Jtunr befr-iebiflelr !r10 er feitte !§etbeu,
lteiiet- olret Suidt brrt. 3rr ttit8tidt rrfio eitte [üeiDe ift, io Iüöb,
{ i$ iit i0r- 36rritt, lrrcnrr ci- t10n unerfttubtett .§ättbett ober- Ett^r-

tlri3eit gefdliettet. 3t sjiei- trr 6cefthrrdtt, ltrrr eitt Ii-oB §hctt bei-
Girrlrrobrrct, iiö D0lr Brurb,.\ioIB,Jteißeu uttD )n"utftett 2SciBctt
rrö[tret, ift e6 bettrrr116 eitte bcre['lrultl'1;.ttritr:trirte ttoriidlt bci-
[robert 8orrbe6,fbri11teit, troB ttt ber- C$eeithrr6ter- llicr,Drb,
lnnltl, § 6. 7. 8. bei- )n"uthetr,36tritt unD ltbbiB tit Iter[rrrtelt
tttoi'belt."

n) ?[rrtt6oi'dtiU tler-rtetrrrtf,9fften tlierbeieitiflurlrl, ?tr-$itt bei-

S onfeltob t §.'r olttbur g.

') Eifitottorr6re3e$. ?ti-öih trer-.f.rrttieitobt.[ratttbltrrl,
ereDetföe ]teg. Eot. 180.

u) S[efefet Btt. 11.

lrrirb Sr-arr3 6or-flterr §ittruorr, eicnitjurtge 0et §;ortB Siur-tdl
.(;eirn6, bru6iü[ir], tueif er'!]tutcrt ttottt 6eelt0oÜtet tlfer obge,
Idlrtitterr t1ot.

!ßie iefir o[rer oudl bert C$eeitttrrdlter Girtluobuei-u bar-ott

tle[er]err lrrcr-, bie 2u-eitrenTrttcn, ottB ber-ett t]eor-beittttttl ttnb
tler-foui |ie eirten §eif i[rr-eß ScberrBurrterbofte6 3ogelt,.ruf e[1r',

ti$eru !ßege Au er[1ofterr, Seirtt bie Girrgobe olt bett lfittt8trcr-,
luolterr troru $ot1re t692, iie i6rei[rett: ,,4) Sitt bei- üortt tttt6
rti6t berr ger-intlfterr lftu1;en Dolr 3trr een [3ü0rbcr-u gettie[ett
loffert, fonberrr trerbeuert Die )n*ubten olt bie Sitttebur*giicflett
rrrn[r Ieirren Fr-oiit Au rttod)en, uttir iudlet offetttto[[tett Ieitt
$rrtereffe, bernrofierr, boB ei'unrb eitterr idluötrc'tt Geuttttft dlt
er*[1oi$en, un6 o[e boB rtttirirle rrb3tebet . i', ttttb l72l 0t,
bieterr lie lidr, bettt ?fnrte tttebr tto6t Alt rlebett rt[('bet [tpflt,
[te igretberr: ,,ü3on ou$ trer toigt Ett GJee[tttrtdtt bett itueiti,
gelr !§erber- bort Sentrerr .,i:odt[ö[r[.'9täbten löott hiefe,3o0re
rrebft feinern $ateu t]ebobt, tuti- ober ttt$t htiffett föttuett, luct6

Gr bobou tlibt, atl ei-bieterr lrrii- ttnl, bafl tuir rro$ eitt ute[1rc6
tr[6 er giebt, bobor- getrerr lrroffert, iitttentof bet t]otgt cß ui$t
cnr rt[6, fonberrr ltui- tllr !itrre[rttrt]0[ luiebet hertntetet, bo bodt
bteler [törber tr0ll Dcrrt urri. 3ugefonllttelr uttb ttreggeiitilfteu
SorrbeB berflef ollullelt iit" i ).

GröBere tletrcutulrel fili- Dt'rB Gr-trter-bB[ebert itt 6eeftttodtt
crftrrrt]t rr[rer- bcri. i]tuterrlrreiBert er-it ittt 19. Satluflutrbei-t. §ttr-c$
bert rro$iteherrD rtodt etltröltrtterr Geport bet Sorbi[rriÖcit [tou
.tiour[rur-tI, Dci- ullr 1830 eirtiet3t uttb bil aunt ![ttirrttrl btefeß

Sohr-burrDcrt:i Selreuturtll 0otte, lrrerbeu etOe'btidt gr-iiiiere lDtett,

rlelr rlei6i'itteu !Seibett rtebr-cruüt. §tturr Eu bei-[e[[tett Seit
i6eiut oudl Der !Seibeui$rtitt hottt Ootntuet itt beu 9Fittttcrb[t
ruub lliirrter- rer-[er]t Au ieitt. Ootrurdl iu ir-b cB tuög[ic$, bie
!!(ciben, trie iellt rri$t rtte[1t irtt 9oft itettett, o0tte ltodltei[ 3tt
cittct' i1rötere rr 3e it Au ttrei6u,,, ltteiI ite tle ti'iefrctt ]tre1bs,,
rrtii[[err.

ect tlierl$ut: tlirttt Eullt etrrcfbrru iibei-, uttb brlutit lrrur-be
b ic irt GJeeft0od)t Aur Ltetlitgurrg fte[tertbe [üeibetlnicllr]c r1e,
tirrgei-. ![uG bieiert beiben llmltörrberr, betu erttöI)terr [rebori
rurb ber: gerirrl'qer trrer-berrberr $irtterttlr0lrr'[0, eutltricf ett iic0 trer
GJccittrrrdlter !L\eibetr0rrube[, ber bie ))tuteu er-it rutB berr 1tut,
tIcüentr urrb borut ouB tmttter: tIröBet'ell Gttticrtuutgelr rrtrdl [ttcr:
brrrdltc. eoE obet bie GJeeitttodlteu cru$ Idtort ftitbcr i[ti'c
!SetDert rradl §.rcrrnbutg berfauit bcrbert, tlt o[1rre lueitereB olr]u,
rrcburerr, belrrtefert tuirb eB fitr 1822 burö ctrre (Etrrgobe beiut
tlcrgebor-fer- ?.[rrrt, eB tuöge bofitr eirrtretert, ban lrort berr orrß
(5ceitttodtt rro$ .i3crnbur-g 11e[rrodltert ßor-[rtnodler:lrreibcrt urrtr
§orureubänberrr bor-t feirt Sott er0obeu tuerbe 8). 'ete ilo[,
fr-ei0ett tutr-tr ibrrerr augefüflt, all iie ober ittt rräüiterr $,r[rr uur
üeitretlo[tuttg ber $oltir-etbeit eittfottultelt, lrtirb leftgeitei.[t, bolt
tlui $tr.rr[rrrro$erlrreibert urrb §onrren[ränbci- feirr Sott crbobetr
lrrirb, eG ttrir-b rrur- eitr gdrifi63rr[[ etbobett, ber hott iebettt Eüifi
gcacb[t trrer-bett tttttfi, ultobbättttitt l.rott bet !otrttttfi. ,Stt bett
rrittttitcrr $obrerr luetberr botur bie !§eiberrfäuie ttr ber tltn,
fle1lelrtr irrtrtrer: gi'öBet tlelrorben ieitt, betttt 1811 bectttr-ir1'!clt
bic Sitrre[rurrI0i- §orbrrro$ei- [rei bci- Sörriettid) ]iorrrtoberi$ert
i)tegier-ulttI eittett ?[tt6f ttttr-30[[ otti llleibelt o ), tuei[ 'ou16 bie
!}[urirrbr: i[lrrerr bie !ßeibeu hei-teuei-t tuer-trerr, iie idlr-eibcrr: ,,bic
.l:ouptirr$e bteibe ber Eoigt llteber- iu GreefttlrrdJt, tuefd1er foit
rrffc t§eibert ou6 bet tltng'teflelrb rur it6 frruie uttb tro$ ?[utcuifn
rruBiit[ti-e, me[$eB iie er-ior-Der'Ii$ett frot[eB betrreiierr förrutcu".
§cr ?[u6fubr-30'[ luui-be niöt eirrflefiibrt, uub ber- llteibeuftirnbcf
rrabrrt irt Geeltttodtt inurret ttre[ri- 3u, lrrerrrt ou$ bte ?[uB [u[r
rradl lfrrrer-ifa rri$t borr iehr [r1lr1'1et Aotter lrrrrr. §riirrirrl]'o)
bericlltet troriltrer: ,,9er- [Seiberrruterrbrrrrbc( ilt trr 6eeit0a6t iett
tret lltitte bci 19. Sobr-buttbert, rr[B bie !!teibett[r[[ott3urt1'lclt ittt
tlicr-(rrurlrreiclr lrttt'6 3tacftrnfrrrlelr o[r11e[iiit itrtur,iett, ittttuer tttef1r-

irt ltuiidttrrullrl rlefottturelr, io brrB ci- idtcrrr 1S57 Au eirretu ber:

bcbcrttettlritcrr §r-trrer-[r*3trretrle ).tr'tlt Gieeit0fi6t ge3ittttt ltrttt:trc,
ruri Ircu bic tlei-bättniile bei- llteftlrrir-tidroit rri$t oftrre §irrftuß
[rIie[rctr. 9ic ittt $abr-e 1c'62 ieitrteitetftc $r-ei6nriubenutr'! ttrrtt
1t0rrIcr fiii- Ircn.]errtuer rlui 1ir 3i(beTr1t'olüett erf[i'trtc llt*lt

7 ) ?[rnt6oi-6ib §er-9_'1ebor:i ittt ltr-dlih ber .F0uieftobt .i]cult,
[rttrfl. Srrr-6 II @ec. IX 29.

*) ![rnt6or$ib §er-r]ebor-i §t. vll 8it. 6 ü $oi-6 2 !'ftr. 6 c
trr[. 1".t. !{r$iu bei- §3ottfleftobt $outburg.e) ?tften bcr Siinebur-fler,8orbnrod)er-,6Jitbe. 3trrbttrr$ttr
S iittebur-t].

'o) D. Eritrtirtel, $ur Gjef6iöte bet lßeibett3u$t iu Gjeeit,
bo6t. Sett[6r. b. ter-einf' f. bonrbttrgif6e 6eiüiöte, Sb. 24.
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und um die Verfügung zu erſuchen, da durch dieſem diebiſchen 
und dem Allgemeinen ſo ſchädlichen Gaewerbe kann Einhalt 
geſchehen“ *). Im nächſten Jahr ſcheinen die Geeſthachter noch 
vor der eigentlichen Schneidezeit angefangen zu ſein, die Ruten 
von den Uferwerken ſich anzueignen; denn ſchon am 16. Juli 
1781 berichtet Franc> wieder nach Bergedorf: „C5 wird hier 
iet wieder den 6 Sphum der Ufer Ordnung von den Geeſt- 
hachtern gehandelt und die Weiden zum Abſchelen von ihnen 
abgeſchnitten. Ic< habe nicht ermangeln wollen, ſolches zu 
melden, und zu bitten, daß dem Voigt möge aufgegeben wer- 
den, auf ſolche ungedungenen Ruthen Schneider ein wachſames 
Auge zu haben“ *). Da keine weiteren Uebertretungen gemeldet 
wurden, ſcheint tatſächlich der Vogt beſſer aufgepaßt zu haben. 

  

Rutenweißen auf der Glasfabrik 

E53 wird aber das unerlaubte Abſchneiden der Ruten ein 
alteingewurzeltes Uebel geweſen ſein, denn ſchon 1722 haben 
die Geeſthachter „ohne Vorwiſſen und Befehl vom Amt von 
dem großen Wechſelwärder die knayen Ruhten eigenmächtig 
abgeſchnitten“ *). Auch der Eid des 1750 zur Beaufſichtigung 
der Geeſthachter Hölzung angeſtellten Buſchwärters, der ſchwö- 
ren muß: „. . . auf ſämmtliches Gehölz zu Geeſthacht . . . . 
mit allem Fleiße ſehen, . . . . fünde ich etivas abgehauen oder 
beſchädigt, will ich es dem Vogte ohngeſäumt vermelden, nach 
dem Thäter mich ſorgfältig erkundigen und da ich den ſelben 
erführe, ſogleich zur Beſtrafung gehörigen Ortes anzeigen, 
ſowohl als diejenigen, ſo mit einem Beil, Axte, Hafen oder 
Schneide-Meſſer in und bey dem Holze betreten würde . . . .“ 
läßt auf das Abſchneiden der Ruten ſchließen, weil ausdrücklich 
„Haken oder Schneide-Meſſer“ *) erwähnt werden. 

Daß aber trotz der Aufſicht des Buſchwärter5 widerrechtlich 
Ruten abgeſchnitten wurden, bezeugen die Amtsprotokolle. So 
wurden am 8. Auguſt 1769 Chriſtian und Jacob Reimers und 
Hans Burmeſter mit je 15 Mark beſtraft, weil ſie Ruten von 
dem neuen Wärder geſchnitten hatten, und im September 1782 

Anbau der Weiden auf alle Weiſe zu befördern.“ In den An- 
merkungen dazu heißt es: „2) Von welchem ausgebreiteten 
Nutzen der Weiden-Bau ſey, lehret nicht allein die Hydrotechnik, 
ſondern auch die Nothdurfft des gemeinen Lebens, Kiehmer, 
Küper, Faßbinder, brauchen Weiden zur Verfertigung der 
Tonnen-, Bütten- und Cimer-Bänder, die Körbemacher brauchen 
entweder abgeſchälte oder rohe Weiden, zur Verfertigung ihrer 
Körbe, und ein Land-Mann fann weder ſeinen Garten noch 
Acker-Land mit einem Zaun befriedigen wo er feine Weiden- 
Reiſer oder Buſch hat. So nütlich alſo eine Weide iſt, ſo ſchäd- 
lich iſt ihr Schnitt, wenn er von unerlaubten Händen oder zur 
Unzeit geſchiehet. 3) Hier in Geeſthacht, wo ein groß Theil der 
Cinwohner, ſich von Band-Holt-Reißen und Ruthen Weißen 
nähret, iſt es demnach eine verehrungswürdige Vorſicht der 
hohen Landes3-Obrigkeit, daß in der Geeſthachter Ufer-Ord- 
nung, 8 6. 7. 8. der Ruthen-Schnitt und Abbiß iſt verboten 
worden.“ 

2) Amt5archiv Bergedorf, Akten Uferbefeſtigung, Archiv der 
Hanſeſtadt Hamburg. 

5) ViſitationSrezeß. Archiv der 
Dreyerſche Reg. Vol. 180. 

8) Klefeker Bd. 11. 

Hanſeſtadt Hamburg, 

wird Franz Carſten Dittman, Dienſtjunge bei Hans Hinrich 
Heims, bruchfällig, weil er Ruten vom Geeſthachter Ufer abge- 
ſchnitten hat. 

Wie ſehr aber auch den Geeſthachter Einwohnern daran 
gelegen war, die Weidenruten, aus deren Bearbeitung und 
Verkauf ſie einen Teil ihres LebenSunterhaltes zogen, auf ehr- 
lichem Wege zu erhalten, zeigt die Eingabe an den AmtsSver- 
walter vom Jahre 1692, ſie ſchreiben: „4) Will .der Vogt uns 
nicht den geringſten Nutzen von zween Wahrdern genießen 
laſſen, ſondern verheuert die Ruhten an die Lüneburgiſchen 
umb ſeinen profit zu machen, und ſuchet allenhalben ſein 
Intereſſe, dermaßen, daß er umb einen ſchnöden Gewinſt zu 
erhaſchen, uns alle das unſrige abziehet . . . .“, und 1721 er- 
bieten ſie ſich, dem Amte mehr Pacht zu geben al3 der Vogt, 
ſie ſchreiben: „Wan auch der Voigt zu Geeſthacht den ſtreiti- 
gen Werder von Beyden Hochlöbl. Städten ſchon viele Jahre 
nebſt ſeinem Vater gehabt, wir aber nicht wiſſen können, was 
Ex davor gibt, als erbieten wir uns, daß wir noch ein mehres 
als er giebt, davor geben wollen, ſintemal der Voigt es nicht 
an uns, ſondern nur an Lüneburger wieder vermietet, da doch 
dieſer Wärder von dem uns zugekommen und weggeſpülten 
Landes hergekommen iſt“ "). 

Größere Bedeutung für das Erwerbsöleben in Geeſthacht 
erlangt aber das Rutenweißen erſt im 19. Jahrhundert. Durch 
den nachſtehend noc< erwähnten Export der Korbflaſchen von 
Hamburg, der um 1830 einſetzt und bis zum Anfang dieſes 
Jahrhunderts Bedeutung hatte, werden erheblich größere Men- 
gen geſchälter Weiden gebraucht. Etwa zu derſelben Zeit 
ſcheint auch der Weidenſchnitt vom Sommer in den Spätherbſt 
und Winter verlegt zu ſein. Dadurch wird es möglich, die 
Weiden, die jezt nicht mehr im Saft ſtehen, ohne Nachteil zu 
einer ſpäteren Zeit zu weißen, weil ſie getrieben werden 
müſſen. 

Der Uferſchußz ging zum Stackbau über, und damit wurde 
die in Geeſthacht zur Verfügung ſtehende Weidenmenge ge- 
ringer. Au3 dieſen beiden Umſtänden, dem erhöhten Bedarf 
und der geringer werdenden Rutenmenge, entwickelt ſich der 
Geeſthachter Weidenhandel, der die Ruten erſt aus der Um- 
gegend und dann aus immer größeren Entfernungen nach hier 
brachte. Daß aber die Geeſthachter auch ſchon früher ihre 
Weiden nach Hamburg verkauft haben, iſt ohne weiteres anzu- 
nehmen, bewieſen wird es für 1822 durch eine Eingabe beim 
Bergedorfer Amt, es möge dafür eintreten, daß von den aus 
Geeſthacht nach Hamburg gebrachten Korbmacherweiden und 
Tonnenbändern dort kein Zoll erhoben werde *). Die Zoll- 
freiheit wird ihnen zugeſagt, als ſie aber im nächſten Jahr um 
Beibehaltung der Zollfreiheit einkommen, wird feſtgeſtellt, daß 
auf Korbmacherweiden und Tonnenbänder kein Zoll erhoben 
wird, es wird nur ein Schiffszoll erhoben, der von jedem Schiff 
gezahlt werden muß, unabhängig von der Ladung. In den 
nächſten Jahren werden dann die Weidenkäufe in der Um- 
gegend immer größer geworden ſein, denn 1841 beantragen 
die Lüneburger Korbmacher bei der Königlich Hannoverſchen 
Regierung einen Ausfuhrzoll auf Weiden *), weil durch die 
Ausfuhr ihnen die Weiden verteuert werden, ſie ſchreiben: „die 
Hauptſache bleibe der Voigt Meyer in Geeſthacht, welcher faſt 
alle Weiden aus der Umgegend an ſich kaufe und nach Amerika 
ausführe, welches ſie erforderlichen Falles beweiſen könnten“. 
Der Ausfuhrzoll wurde nicht eingeführt, und der Weidenhandel 
nahm in Geeſthacht immer mehr zu, wenn auch die Ausfuhr 
nach Amerika nicht | von ſehr langer Dauer war. Brüning 12) 
berichtet darüber: „Der Weidenrutenhandel iſt in Geeſthacht ſeit 
der Mitte des 19. Jahrhundert, als die Weidenpflanzungen im 
Uferbanweſen durch Stackanlagen abgelöſt wurden, immer mehr 
in Aufſchwung gefommen, ſo daß er ſchon 1857 zu einem der 
bedeutendſten CErwerbs3zweige von Geeſthacht gezählt wurde, 
auf den die Verhältniſſe der Weltwirtſchaft nicht ohne Cinſluß 
blieben. Die im Jahre 1862 feſtgeſtellte PreiSminderung von 
1 Thaler für den Zentner auf 15 Silbergroſchen erklärte man 

*) Amtsarchiv TED im Archiv der Hanſeſtadt Hams- 
burg. Pars 11 Sec. IX 

8) Amtsarchiv DENNEN Cl. VII Lit. E a Pars 2 Nr. 6c 
Vol. 18. Archiv der Hanſeſtadt Hamburg. 

9) Akten der Lüneburger Korbmacher-Gilde. 
Lüneburg. 

10) O. Fg, Zur Geſchichte der Weidenzucht in Geeſt- 
hacht. Zeitſchr. d . Vereins f. hamburgiſche Geſchichte, Bd. 24. 

Stadtarchiv 
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boburg, bob ber ir-ittrer- ie0r ftorfe §uFort no$ 2[merifo io iebi'
bebeuteub fi$ ber-rninbert bot, ltro6 ttron bett bomoligen Sr-ieg6,
rrer[töttrrilferr (Eitttterfr-iefl itt bett Lteteirtigten Otaotett [tott
![nterifo, tnetifoniidle [t3irrrert) 3tti$reibett ltrolfte."

Sort 1853 olr getuinrrt ou$ beu üei-brouc0 olt gei6ättett
2ßeiberr irr Geeitbaöt ietbft olr Bebeututtsl, lrrei[ bie C9frrriiubrtf
bo3u iiber-ttebt, bie boi-t Iter-tteite[tett 9etttiirrhrrA [rei(e6tett ilt
[cr[[crr, eB luei-berr Do3u trouptfäöfid) fetrre uttb rttittfere )ttttett
treratbeitet. $rt bett iiebAifier Sobrert Iebt bei- ]r-ttd;tci[,0rt
horr $onrbur-g eitt, uttb bie $tu$tföi-be, ,,Ziiits'lleltoltllt, L1eT,

lortlert ebertiei[[6 grofie !]tettgelt getoeifiter- ]r*utctt.

Sellt [reitirrurtt ulrr Siirtrtfterr iebert grrhre;. D116:]tutett,
tueifrerr beiB Ci-t6bitb. ilu berr etluo l0 t1ülrDt'cifier-rt, bie o[[c
rnit ibi-err $orrri[ierr beirrt !)tuterrtueifiert tätir't lrroi'ell, foitttttett
no6 t,te[e $orrrilierr 0irr3u, bie iiti'bie !ücibetr[tättb[ct ober
Sor-bttto$et )tutett lueiBterr; eitt etrt3eIttci- ..t]rättDfet 0otte cJQ,

Iegerrtlidl bil ,3u 50 §orniIierr 0ei6äftigt. ,,Sei trieiett [)äud,
tid)err 2ti-heiterr betbierrte ntottdle fteii;ige Sgtttitie i0te llttete
llrllrg ober Aullt §eit. 9er SirtDerrrrbeit fis[[rer-, bie, bott $Jtai
biB lltitte obet Gttbe,$rtrti irt frti6e.- 8ttft t''o[tj01]ell, ttn o[91e,
rrteiueu fleiurrD lr)or', lrrui-be iitr: Dic rletet[te Zlufteit bie uul]e,
tcifte, Lrorr 7 [rii. 12 tthr, rrttrlcietit." ($eitttot[ru0.) eie i3o0l

ber- 0eirrr )tuterrttreiiJerr bei6äitigtert $otttiIiert bettug bid auü
$o[rr-0urtber-ttuerrDe irr ber 'n'*eget tttebr: alB 200. thn 1900 lourbe
bie lJtertrle ber irt Geeft0o6t lletrreifitert 9tuteu ouf etloo 1U00

$uber: ber-orridlfogt, iie tuutberr, iolueit iie rri$t iur Di't lJer-,

brrurd)t luutbert, borluiegettb nod, slrotttbur-g berfouft. $iii Aum
s r-ies1 uittuttt borrrt bie lltetrrle bet getueiBten $tutert fongfont
ob, irrr Srieg urrb rro$ bem Suieg obei' irurner i$rretter. @eit
3e0rt Softrert iirrb fe[terr ntebr qtB fitrtf $ubeu im So0u gehoeiflt,
1938 tuoi'ert eB ettuo 200 ,$errtner- urtb itrt Sobr 1939 lurr nod,
ctttrc 60 $errtrrer (fitr eirr $uber tuurbert,l0 bia 45 $errtrrer
rler-ed)lret ). 8i1r boB G.r-tuer-b 4[eben bot boB $tuterrtueiflcrr rrodl
Deut !§cItf r-ielt f eitte Sebeututtg ttte$u 91e[tob t.

3ic tlrio$ert beB ltuitrörerr6 beB )tuterrhreifienB iirtb [r0r,
Ittis*1sr,5 ittt )-)titcfflottrl bes Sor-blttrrd)er-geloer-beB bebingt unb
Itre15r,, [reirrr ?tbiürritt Sor-butrrd,crr ctrrllefiertb bebonbett. .bier
iet lrur rro$ etlträbrrt, trrrfi ii6 Irer- )titcfrttrrrrl rriöt trur ouf
GJeeitbaüt er-itrecft, iortDei'rr ou$ ouf bie [sirtierrer urrtr 8üne,
bur-rler: lltotidt, urtb boB Aur'$eit ou$ feine !{rbeit6fräite fiti-
boB $tuterrtueifierr Au Iobert itrtb, tueiI ieit eirrigen $ohrert bie
fieibcrt e1rrerr11[toffsbrifert o[e ber-iiigboi'en ?ti-beitBfr-äite orr

fidt Aiebert unb bie $obrifrrr-[reit o[6 rurt]elrebnter cnrl,iurtberr
trrii-b. (Eor-tieliutrr'l: Sorrbreifierr.l

6eun0nilüler llrnenruie0tlol in $ormel

*J,T,gl,l,L:,,1,,,1*,199ff*,"1i11,11ir,1#,1,_r1,1x,.... 
gd,ön uereierte llrne lltne nrit aedl'tein*k

tlor etluo Ae0rr ,Sabreu i6rieb eirr lrotrriidlet $toleflot Iüt htotben. lfttBet bent erluöfruterr 94urud iit bet Seidlenbrcnb
üot, uub frtiitlgef$id,te, a[eB lorrb irr ltorbbeuti$Iont' bia bor be6 ouf beut g6eitertlcufen berbronrteu §otetr i[1t Snbclt.
Die tore horr .Sorrrtrurg (!) lei lrrlrohriidre6 6ebiet. !tsetcfct Oait lt(tet bet tlrueu i[t nodt 2[rbeiten bet Sietet SifferiiSait,
tluiinu irt bieierr Sotten fiegt, 3eigt neberr unge3ö[,tteu lueiie, (et $roiefiot SdlluonteB, 9r. ,$antu[1rt unb Or. ßerften ettoc
rerr §ctueiieu bie 3ur $eit luieber iut 6our1e beiinbiiüc 2h:.3, bott ir00 hox bi6 ettocr 300 uodl ber $eiterrlucube (§t1rifti CIe,
rtrfiburrg beB gerrronii{en llrnenitiebfofes tu $ornbef. ,$m burt) ou6uiefen. GB idleiut nidtt ouBgefdltoffeu, bofi in einenr
botigen $nbte eröifnet, ettrro$te bie 2lu6gtobung bi6 ieijt 700 bi6[et uidlt gegrobencrr §eit be6 Sriebbof6 no6 iüngere llrrren,
llrrrcn. Gttuo 6000 §uobtotutetet fitödle luurbe ouf bent 9trei, befltottttugett ouftreteu. ?[e{tere 6täbet 3u gunberterr unb
feu beu Sufiiuitigeu 9leidl6outobo0tt .[ro1n6nt*',-tsetfiu beitrr lott[etrben ottB bet botberge[enberr geuuriltiiÖeu Eron3eSeit
§ti{onteter 38,1 biBtler unteriu$t; nodl grober 9cl1ö§uu11 tritb ttub bet Dabot[ieqlenben inbogeruronii{en $teinSett (unfet
nrittbeiten6 nodl bie gteidre 2tnEa[[ 3u erhottett iciu. t]ic[c bct iltieb{toi glebört bet .reurrruriidreu Giieu3eit ou) {cgeu urrb
llrueu iinb ntit |trtidlttqen ter3ienntgen irr 9Jluitcur ofeu 2[tt tiegcn ttoc[1 irr unierenr qouAen llorblt,ellbeuti{eu }tounr bi6 in
retie[lett; io[t iebe ent0ö{t Eeigo[eu an Sdluutcf uub ffeiuen bcn oitbcrtti6ett bineiu; rrrcu iefie iidl bie .Ttuieerr ir ßie[,
.FcuBbrrtt6ltetäten rrus 3i(ber, Eton3e, Giien, §tno6en uub Odrlrterirt, 3tettirr, Sönifl66erg uub Ere6(ou orr. So, frogen
§on. Oie ticitottuuflsiornt tue$ielt, bie[e ber llrucn iinb t,ölfiq luit, {ietlt benlr tun eioerrt[ig bnB ,,urfrofrri[d1e 6lebiet,,?
in Oteiue cin0clracft ttttb ottfierbetn nod; nrit f,iitnitcrn attr lluiere sitber 6eigen eirlttle ber id1öu berlierteu llrueu urrtrOtcittcrt (rcbccft, einige llabett lutr h,eltiqe 3teirtc otg ?6:rlt Seitottriuglerr unter"3ieinpocfrinfierr. ^.-unb tueitetc finb böltig obne Oteinidtttt in rrer GrDc (reirteiett Dlorfleutotf.

tltnc, uöIlig in Gteinen eingepoüt Sutüf$nitttföSe bu ltrnen ettuc 25 cm Seiga[er au€ eino UnSc[I llmer

t ff-*u*.
fidi!fr$r+ilrr "'
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dadurch, daß der früher ſehr ſtarke Export nach Amerika ſo ſehr 
bedeutend ſich vermindert hat, was man den damaligen Kriegs- 
verhältniſſen (Bürgerkrieg in den Vereinigten Staaten von 
Amerika, mexikaniſche Wirren) zuſchreiben wollte.“ 

Von 1853 an gewinnt auch der Verbrauch an geſchälten 
Weiden in Geeſthacht ſelbſt an Bedeutung, weil die Glasfabrik 
dazu übergeht, die dort hergeſtellten Demijohns3 beflechten zu 
laſſen, es werden dazu hauptſächlich feine und mittlere Ruten 
verarbeitet. In den ſiebziger Jahren ſetzt der Fruchtexport 
von Hamburg ein, und die Fruchtkörbe, „Siffts“ genannt, ver- 
langen ebenfalls große Mengen geweißter Ruten. 

Jetzt beſtimmt um Pfingſten jeden Jahres das Ruten- 
weißen das Ortsbild. Zu den etwa 40 Bandreißern, die alle 
mit ihren Familien beim Rutenweißen tätig waren, kommen 
noc< viele Familien hinzu, die für die Weidenhändler oder 
Korbmacher Ruten weißten; ein einzelner Händler hatte ge- 
legentlich bis zu 50 Familien beſchäftigt. „Bei dieſen häus- 
lichen Arbeiten verdiente manche fleißige Familie ihre Miete 
ganz oder zum Teil. Der Kinderarbeit halber, die, von Mai 
bis Mitte oder Ende Juni in friſcher Luft vollzogen, im allge- 
meinen geſund war, wurde für die geteilte Schulzeit die unge- 
teilte, von 7 bis 12 Uhr, angeſetzt.“ (Heimatbuch.) Die Zahl 

  

Ein Graben mit herauspräparierten Urnen 

Vor etwa zehn Jahren ſchrieb ein polniſcher Profeſſor für 
Vor- und Frühgeſchichte, alles Land in Norddeutſchland bis vor 
die Tore von Hamburg (!) ſei urpolniſches Gebiet. Welcher 
Unſinn in dieſen Worten liegt, zeigt neben ungezählten tvei:e- 
ren Beweiſen die zur Zeit wieder im Gange befindliche A1:8- 
grabung des germaniſchen Urnenfriedhofes in Hornbek. Im 
vorigen Jahre eröffnet, erbrachte die Ausgrabung bis jetzt 700 
Urnen. Etwa 6000 Quadratmeter Fläche wurde auf dem Strei- 
fen der zukünftigen ReichSzautobahn Hamburg--Berlin beim 
Kilometer 38,1 biSher unterſucht; nach grober Schäzung wird 
mindeſtens noch die gleiche Anzahl zu erwarten ſein. Viele der 
Urnen ſind mit prächtigen Verzierungen in Muſtern aller Art 
verſehen; faſt jede enthält Beigaben an Schmuck und kleinen 
Haushaltsgeräten aus Silber, Bronze, Eiſen, Knochen und 
Ton. Die Beſtattungsform wechſelt, viele der Urnen ſind völlig 
in Steine eingepackt und außerdem noch mit Pflaſtern aus 
Steinen bedeckt, einige haben nur wenige Steine als Schutz, 
und weitere ſind völlig ohne Steinſchutßz in der Erde beigeſetzt 

Germaniſther Urnenſriedhof in Hornbek 
ES 

Schön verzierte Urne 
ZWWELDA SOLL VOLK ANAN VERS aL 1 2003.20 R Rb En ud AN ANA DRK Anka IDE SLZ VA AWR 

der beim Rutenweißen beſchäftigten Familien betrug bis zur 
Jahrhundertwende in der Regel mehr als 200. Um 1900 wurde 
die Menge der in Geeſthacht geweißten Ruten auf etwa 1000 
Fuder veranſchlagt, ſie wurden, ſoweit ſie nicht im Ort ver- 
braucht wurden, vorwiegend nach Hamburg verkauft. Bis zum 
Krieg nimmt dann die Menge der geweißten Ruten langſam 
ab, im Krieg und nach dem Krieg aber immer ſchneller. Seit 
zehn Jahren ſind ſelten mehr als fünf Fuder im Jahr geweißt, 
1938 waren es etwa 200 Zentner und im Jahr 1939 nur noch 
etwa 60 Zentner (für ein Fuder wurden 40 bis 45 Zentner 
gerechnet). Für das Erwerbsleben hat das Rutenweißen nach 
dem Weltkrieg keine Bedeutung mehr gehabt. 

Die Urſachen des Aufhörens des Rutenweißens ſind vor- 
wiegend im Rückgang des Korbmachergewerbes bedingt und 
werden beim Abſchnitt Korbmachen eingehend behandelt. Hier 
ſei nur noch erwähnt, daß ſich der Rückgang nicht nur auf 
Geeſthacht erſtreckt, ſondern auch auf die Winſener und Lüne- 
burger Marſch, und daß zur Zeit auch keine Arbeitskräfte für 
das Rutenweißen zu haben ſind, weil ſeit einigen Jahren die 
beiden Sprengſtoffabriken alle verfügbaren Arbeitskräfte an 
ſich ziehen und die Fabrikarbeit als angenehmer empfunden 
wird. (Fortſehung: Bandreißen.)    

Urne mit Decſtein 

worden. Außer dem erwähnten Schmu iſt der Leichenbrand 
des auf dem Scheiterhaufen verbrannten Toten ihr Inhalt. 
Das Alter der Urnen iſt nach Arbeiten der Kieler Wiſſeuſchaft- 
ler Profeſſor Schwantes, Dr. Jankuhn und Dr. Kerſten etwa 
von 500 vor bis etwa 300 nach der Zeitenwende (Chriſti Ge- 
burt) anzuſetzen. E35 ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß in einem 
bisSher nicht gegrabenen Teil des Friedhofs noch jüngere Urnen- 
beſtattungen auftreten. Aeltere Gräber zu Hunderten und 
Tauſenden aus der vorhergehenden germaniſchen Bronzezeit 
und der davorliegenden indogermaniſchen Steinzeit (unſer 
Friedhof gehört der germaniſchen Eiſenzeit an) lagen und 
liegen noch in unſerem ganzen nordweſtdeutſchen Raum bis in 
den oſtdeutſchen hinein; man ſehe ſich die Muſeen in Kiel, 
Schwerin, Stettin, Königsberg und Bres8lau an. Wo, fragen 
wir, liegt denn nun eigentlich das „urpolniſche Gebiet“? 

Unſere Bilder zeigen einige der ſchön verzierten Urnen und 
Beſtattungen unter Steinpackungen. 

Morgenroth. 

  Urne, völlig in Steinen eingepackt Durchſchnitt8höhe der Urnen etwa 25 cm Beigaben aus einer Anzahl Urnen 
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8ouen0uru oor 50 Eo0mn
1886.

2. !tugu11: Oet Sebontog luiTb oll0 irr bieflent So{tre tuieDet
lrie in borber(lefloutlellclr ,Ssfren letltidt begcngell luerben. Die
$nitintibe boSu i11 bout Srieget, nrrb $teferriflenbereill er0tii,
fen tuorben. !t{6 Eeittog loutbe ber 29. 2tttgttit beiliullrtt. 1200

llofe Suur [treiie ron ie 50 $i. fol[err ou3gegebetr toetbett. -T. 2tuguft: ltmt6fleri616rot )lotlt, bet fängere {leit beut{ottbt
ttnb bertei[t luor, h0t icirtc !ienl'tt'teidöite tliebet übettronrutett.
-- 10. lIuguit: ,$u ben :)lä6teu uotrt 8. bi6 12. ittrb botn 1ä' bi6
Aunr 21. Septetnber ift eiu rtröBetct StcrrtidttttrpFenin([ 3tt ct'
lrlorteu. - 15. ltuguit: !et l]ltönnct,Iurnlrerein ieierte icitt
Stiitung6lelt ntit 3eit3trg, SerttilBrtnrlrr, rrnb §eittebe, iiiiettt'
Ii@eur §on6ert, 3d)outttrtrctt int 3dtiifenbsttEiortex uxb $o[[.
Oie Odlunrbrrtgid;e S'olrctle forr3ertiette. - 2:1. ltrtgttit: lic
'i§ü(tencurftiou in .['obnlioti isnb itott. Iltodl {leenbigttttll bcr'
fetbeu trurbetr toic iriibcr trrieDcr co. ie66 bi6 fiebett birett
impottierte oltiriefii6c Sulien nerfouit. -- 22. !{ttgtt11: ecB
bon ber Aope{te be6 $uioutcrie.:hegintentg 8ii0ed herottito(tcte
SonSert hror bon c§. l0() '$crionen beiu6t. - 24. llttglttft: $tt
.trittbergen btollnte eill §ioteu ttiebet. - 26. lluguft: ,Stt 0egett'
loöxtiger beiBer $obterrleit utodlt ii6 0ier h'rieberunt bet l]lott'
gef einet öiient(ideu tlobeouita{t iülttbot. - 29. !(ttgttft: ,$tt
ber ltodlt bout 26. oui betr 27. b. :1t. toutbe ill ber Sir{e 3lt

Böttnu eiu Girrbtu6ebiebitoh( uetübt, bei lue($ertt bet Sieh
cs. b biB 6 ./l etbeutete. tet mutnrofilidle Eötet tuurbe Dottt
(lenborm Gfofle iu bct !tö0e uon tsüdren otgetrofien, etrtfottt
obet trr bet euufe(beit.

1. gepteulbet: lie §eiet be6 Seborrtage6 ioub itt bet t\o{t6=
idtute mitte(6 Jlebeoft, 5ef{omotiott unb Oeicng itott. ltod
Eeenbigunrl ber Eeiet begoben ii6 bie O6iiferinnett ltntet
Eü$rung bet Sehret nod; bem Sriegerbenfmo[ rtnb idlntiicttctt
bs6fetbe nrit bieten §'tön3en. - 2. geptembet: 8ür boä Zü{'cB'
loig,$otfteiriidle :lJtuieum boterlönbii6et llltettiimet tuitb eitt
oltet beibnildtet Stiebfoi irr §in6bo[t 6ei ]tilicn ottigetlro[tert.

- ä. gepteurber: ler tltina uott [B0te6 poilierte ben bieiigctt
üobrrboi. eet $ug1 ttotte 6et1n t)tintttett ltufent[ott' - 7.ZeP'
tember: !orbgeridt6ptölibent !ßitt au6 2[[totta reribiette bo6

bieiiOe 2trnt6geri6t. - 10. geptember: ?(ui bet int $tü0fot1r
reu eingeridlteten Sdtiilßtoetit bex Eitttto §i. G. §ltbtet liei
ber erite oui berietben et[route gdr{eppfo[n trom Stopc(' Gtttc
2(nao0{ [retfonen 0atte bier3tr Gintobung er[lolten; ottBetbettt
urnllonben biele lteugietige bie [3etit, uur bem intere[iotttett
66qui[,ie{ bei3utoo$nen. üütgetmeilter 9]lenge lDqt illit bet
torrie ber Z$iiie1 6eou[ttagt. (&r ti$tete boll bet )fubttet,
tribürre snerfennenbe !ßorte crtr betr Eouttnterncfrntet .\ii{t(er,
benr e6 rrodl tleberruinbung triefer Gdtloietigfeiten geluttgen iei,
eine [Berit, bie iDeaielt benr Sqrt eiiernet OütepFföttnc 00,
tiegen io(, 0et3uitelten. )tebnet fnüFite bototr betr Ü3unid1,

baS bicieur eriten Sdtiiie no@ bielc qrbere iolgen tnöd1lett,

3urn Jtrrbrue urb 3ur (50te beB Llnteme[1men6. Sentt biefe6
getoilleruroben bie !:lllutter be6 itotttid)en @6illeA fei' io förttta
bet Eefiler ols t\oter be6ielber beiei$net lrletben. Ootttit eB

fiet1 Au befierr 3to{3 unb Steube bie Selten be6 Glbittottt6
bur@id)neiber nröge, gelre er bem treuetr g$teppfobr bett !to'
men, bet bcnt Seiiüet bet tiebflte iei: ,,$o[onlto". ltcdlbettt
batoni bie boa 3dliii brrltenben Setten gelö[t tuotetl, 3et'
ldrmetterte Jtebnet bie bo3u bellimmtc Stcidte Gbotttpogncr
mit ben Sorten: ,,S6 touie bi$ ,,$ohotttlo"!" oll ler 9dtifi6'
tronb. llie{itimurige .b066 ber orln,eienben Jttidlouer ltltb ein
itotter lJlotidt ber 3drrmbutttid)err ßopellc begleitetett betr botrtr

Idlrtelt unb lidlet iu bie 3tedntt gleitenben 3d)(eppfotlx, t'er
otne tlnfott, eine 0odlorriid;ötttnettbe lllorle uor iid.t ber tttö{'
Eenb, ettuo eirre botbe 36iff6fänge toeit in6 ltolier idloB. t'ltrtci
Odtiflbouer, rpefde lreim gtopet{oui in beur 0übi6 befrönlten
runb bef(oggterr '$obt3eug f,i{o{ genomtttetr, brod;tett boc:[e(be
ou6 tlfet autücf. ltodt0cx be[tieger bie{e tletionen tttttet §iilt,
rung be6 Eounreiitet6 unb be6 tseiitet4 bo6 edliii, ttttt eB

eingellenb eu beiidttigen. !46 9dtifi io{t otta beitem -$Jtrrteriot

ieltt folibe gebout ieiu rtnb etne ttogfroit hon 6000 $etttttet
Ioben. »UA ßöuiet l!ixb gtobtberotbneter ,$o[16. 5reiue6,
bier[etbit, gellonnt. - 12. öeplentbet; Det Glbtuolferit*ttb iit
tnlolge be6 {ongboueruben Dtottgel6 ergiebiger SegeniöIte eiu

iellr niebrigleT; e6 tuerbett bobrrtdl bet Odtiiisbtt OdltoictiO,

fciterr [rei-eitet, \oe{d1e trerr ZütiiiAiitbreur trie rttöBte tSotlicüt
(urierIe§!elr. 6errtefferr trrurberr nur 0,17 t]tetet iibet ltuft.

00tonit üer Dlonits üuli 1939
9tsbt Snuenburg (G:tbe).

10. :)tit lrerrt itfbei-rren § r e u b i e rr [t e tl r e lr a e t $ e u hJur,
berr bie etabttniFeftorerr §ui't $ötiter- urtb !{botf !ti{e ou6,
geAei6net.

11. §ie ttieliete $ugerrb$ertrerge fiet eirrettt Gi r- o B i e u c l; Auxt
DFier.
toq. Z 6 ii 1: e rr f e it luor in bteierrt $o[tre oui atoci §oge
tref6r-i'inft lrlorbetl. !ie §örrig6hriirtre er-rollg e$itl3en,
fanreroD Sor-{ !itDer(..

20.6ettei-ofiefbntoi-i$ott CvJörinrt bqt ii6 nul i. $ttti itt boG

§ b r- e lr b u $ b e r ! o u c rl b u r tl e r S ci { c t eirtqletro(Ieu.
Oei- rlii0r-er bst iid, hereit6 ollr 14. te3ettthet 1933 ltt bie
§[trotttf ettt getr-ot]ell.

fi e u e r fonr in ben irr trer e$eurre lreg 6s[ttuirt6 §ptrgerr

irr ber §:oferrlti-oBe {ogernberr ettolt, unb sieuhrrrrätett Jlnu
![u6brud1. eo6 $nnere beu 6$eutte btottnte ou6.

21. [3ie ottiöttrtiö, Io finbet oud) iett tuieber- bo6 3 o rn ur 0 i-,
( a $ e r be6 Bonne6 463 (Souenburg) ittt Gtiiiittrt itott.

6tobt Geeft0adlt (Gl6e).

2.5errr Di-tdgruFFenfetter GroeFet tourbe aus ![ttfrrfi be6
!{uaf$etberr6 ou6 ber etobtbertoo[turrg bottt trilrgernretfter
ber 9arrf iiit getetftete !{tbeit ou;gelprodlett.
9tobtirrfpeftor [3i(betnr §iebetnonrr begittg fein 30iältrigeß
Aienftiubi[öum. !tt6 ?[rrbcrrferr iiberrei$te ibn ber Eiitl'1er,
nreifter eine f itnitteriiü ouBgelittltte tl!t unb etne Grtttrte,
r-ultg6forte orr bie 3tobt. Sotiaetmeiftet Iltillter unb bie $o[i,
leiboupttrrodltmeiiter !,eppe unb Gött[6e er[1teftett bie Soti,
Aei,eierritou 6*i6tuuttl 1. 9tuie, BotiaeibouFtloo$tnteifter
3ebe(irr trie fiotiSeibierrftort B1eiÜnung 2. 6tttf e, lBo[i3et'
froulrtruo$tmeiiter Sergellrolur unb Bolett bie To(iSeibierrit,
rlu6Aei$lurng 3. 3tufe.

3. eie Sebrerirr rJr-ou .Furt föieb loegell tetbeiruturtg ült6
beur Sebrför-per ber $ottAi6ute ou6. lebteu 9töcfe[,
$otbefurrb bot ieirrerr 9ienft ongetreten.

7.3euti6e Eontt(iert oug benr Dftert iettleitB ber
Grett3e f ottbett ttt ber f,toittdtttüidlttte - efettbor[t ttorii bev
rlebeltb eirt tltttetfollultelt

16. §ngerrieur Ggbei-t $iebenbecf etttieft bic )H e t t tt tt r'! g ,
llreboitte olr tlonbe.

17. göiitenf öntg tnurbe [ßi{tg Soop6.
31. eer- neugefdlofferre §enni6ptotr tuurbe hottr Sereirtß"

fit$rer be6 Sf!. gelreibt. 
*

9. eer !t g I B. bed ßreiieB Squerürurg biett tn )Jtö[u eirte
?Irbett6togung ob, oui luefdyer I,onbtot Dr. $üttrrer, Bro,
Ieffor 2{rp bon ber .$odtföute Iür Se0rerbi[buns], Ssmbur:g,
Sr:et6bouernfitl1rer .slJt. b. ]t. Beed unb 8e$rer $u$6"Stet
f prodlett.

77. eo6 rreue ßi'eiBttauA be6 Sret[e6 Souenbui-g bcr
9tg92IS. hurbe bur$ Goufeiter 8ob[e getpeibt.

20. tlei ber tl o tt A EäIq I u rr rI run 17. Stot 1939 tourberr ttu
Sret[e .berAogtum Souerr[rur-r] 71 622 lpetflonerr stA ortB,
onlt,efenb geiäfltt

29. Srrt Stei6tl o\A au )tof ebur-g f trttb Die feierti$e tl u t e t .
Eeiönung beQ tlertrofleB Sbii$en bem ßreile §3e1,

Aogtltnt Souettbttrg ultb bem §l.tobin3iofberbonb öÜte1luiq,
.Fotftetn ftott, bcr irr ?{u6tuirfurrg be6 Gelete6 itber Gr-o[=
§lorrrburg unb onbere 6ebietEbereinigulrll0rr !torbbeut[c[1,
lorrb6 obge[$toffert luurbe.

Oen lllten ilr 0[rr'
22. $uti: ,$hren .-q0. GJeburt6tog f onnte Srou $riebe rif e

ü rI 0 e r t iru $ou[e be6 Säderttteiftet8 ,9tollntorn, Souerrbln:g,
f eicrrr.

tsom lo0e o0betüfen
lrrrttbe tur 94. Seben6io[re ber ritteflle Gtrriuofiner 6Jee[t0oct1tB
rulrb tleteron bon 1870i71, ?[{tbeteton ?{uguit § e rrr i f i.

Orudunb Ectlog: Glebrüber EorSer6, 8ouenburg (GIbe). -- Eerontloortli@: Gtnft fireU[totf g, Squcntutg (GIbe).
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Lauenburg vor 50 Fahren 

2. Auguſt: Der Sedantag wird auch in dieſem Jahre wieder 
wie in vorhergegangenen Jahren feſtlich begangen werden. Die 
Initiative dazu iſt vom Krieger- und Reſerviſtenverein ergrif- 
fen worden. Als Feſttag wurde der 29. Auguſt beſtimmt. 1200 
Loſe zum Preiſe von je 50 Pf. ſollen au3gegeben werden. -- 
7. Auguſt: Amtsgericht5rat Roth, der längere Zeit beurlaubt 
und verreiſt war, hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 
-- 10. Auguſt: In den Nächten vom 8. bis 12. und vom 15. bis 
zum 21. September iſt ein größerer Sternſchnuppenfall zu er- 
warten. -- 15. Auguſt: Der Männer-Turnverein feierte ſein 
Stiftungsfeſt mit Feſtzug, Begrüßungs- und Feſtrede, öffent- 
lichem Konzert, Schauturnen im Schüßenhausgarten und Ball. 
Die Schumburgſche Kapelle konzertierte. = 23. Auguſt: Die 
Füllenauktion in Hohnſtorf fand ſtatt. Nach Beendigung der- 
ſelben wurden wie früher wieder ca. ſechs bis ſieben direkt 
importierte oſtfrieſiſche Bullen verkauft. -- 22. Auguſt: Das 
von der Kapelle des Infanterie-Regiments Lübe> veranſtaltete 
Konzert war von ca. 406 Perſonen beſucht. -- 24. Auguſt: In 
Hittbergen brannte ein Katen nieder. -- 26. Auguſt: In gegen- 
wärtiger heißer Jahreszeit macht ſich hier wiederum der Man- 
gel einer öffentlichen Badeanſtalt fühlbar. = 29. Auguſt: In 
der Nacht vom 26. auf den 27. d. M. wurde in der Kirche zu 
Pötrau ein Einbruchsdiebſtahl verübt, bei welchem der Dieb 
ca. 5 bis 6 X erbeutete. Der mutmaßliche Täter wurde vom 
Gendarm Gloge in der Nähe von Büchen angetroffen, entkam 
aber in der Dunkelheit. 

1. September: Die Feier des Sedantages fand in der Volks- 
ſchule mittels Redeakt, Deklamation und Geſang ſtatt. Nach 
Beendigung der Feier begaben ſich die Schülerinnen unter 
Führung der Lehrer nach dem Kriegerdenkmal und ſchmückten 
dasſelbe mit vielen Kränzen. -- 2. September; Für das Schles- 
wig-Holſteiniſche Muſeum vaterländiſcher Altertümer wird ein 
alter heidniſcher Friedhof in Tinsdahl bei Riſſen aufgegraben. 
-- 5. September: Der Prinz von Wales paſſierte den hieſigen 
Bahnhof. Der Zug hatte zehn Minuten Aufenthalt. -- 7. Sep- 
tember: Landgerichtspräſident Witt aus Altona revidierte das 
hieſige Amts3gericht. =- 10. September: Auf der im Frühjahr 
neu eingerichteten Schiffswerft der Firma IJ. G. Hikler lief 
der erſte auf derſelben erbaute Schleppkahn vom Stapel. Eine 
Anzahl Perſonen hatte hierzu Einladung erhalten; außerdem 
umſtanden viele Neugierige die Werft, um dem intereſſanten 
Schauſpiel beizuwohnen. Bürgermeiſter Menge war mit der 
Taufe des Schiffes beauftragt. Er richtete von der Redner- 
tribüne anerkennende Worte an den Bauunternehmer Hikler, 
dem e3 nach Ueberwindung vieler Schwierigkeiten gelungen ſei, 
eine Werft, die ſpeziell dem Bau eiſerner Schleppkähne ob- 
liegen ſoll, herzuſtellen. Redner knüpfte daran den Wunſch, 
daß dieſem erſten Schiffe noch viele andere folgen möchten, 
zum Ruhme und zur Ehre des Unternehmens. Wenn dieſes 
gewiſſermaßen die Mutter des ſtattlichen Schiffes ſei, ſo könne 
der Beſitzer als Vater desſelben bezeichnet werden. Damit es 
ſtet8 zu deſſen Stolz und Freude die Wellen .des Elbſtroms 
durchſchneiden möge, gebe er dem neuen Schleppkahn den Na- 
men, der dem Beſitzer der liebſte ſei: „Johanna“. Nachdem 
darauf die das Schiff haltenden Ketten gelöſt waren, zer- 
ſchmetterte Redner die dazu beſtimmte Flaſche Champagner 
mit den Worten: „Ich taufe dich „Johanna“!“ an der Schiffs3- 
wand. Vielſtimmige Hochs der anweſenden Zuſchauer und ein 
ſlotter Marſch der Schumburgſchen Kapelle begleiteten den dann 
ſchnell und ſicher in die Stecknitz gleitenden Schleppkahn, der 
ohne Unfall, eine hochaufſchäumende Woge vor ſich her wäl- 
zend, etwa eine halbe Schiffslänge weit ins Waſſer ſchoß. Zwei 
Schiffbauer, welche beim Stapellauf in dem hübſch bekränzten 
und beflaggten Fahrzeug Platz genommen, brachten dasſelbe 
ans Ufer zurück. Nachher beſtiegen viele Perſonen unter Füh- 
rung des Baumeiſters und des Beſitzers das Schiff, um es 
eingehend zu beſichtigen. Das Schiff ſoll aus beſtem Material 
ſehr ſolide gebaut ſein und eine Tragkraft von 6000 Zentner 
haben. Als Käufer wird Stadtverordneter Johs. Drewes, 
hierſelbſt, genannt. =- 12. September: Der Elbwaſſerſtand iſt 
infolge des langdauernden Mangels ergiebiger Regenfälle ein 
ſehr niedriger; es werden dadurch der Schiffahrt Schwierig- 

feiten bereitet, welche den Schiffsführern die größte Vorſicht 
auferlegen. Gemeſſen wurden nur 0,17 Meter über Null. 

Chronik des Monats Juli 1939 
Stadt Lauenburg (Elbe). 

10. Mit dem ſilbernen Treudienſtehrenzeichen wur- 
den die Stadtinſpektoren Curt Förſter und Adolf Nite au3- 
gezeichnet. 

11. Die hieſige Jugendherberge fiel einem Großfeuer zum 
Opfer. 
Das Schübtßenfeſt war in dieſem Jahre auf zwei Tage 
beſchränft worden. Die Königs8würde errang Schütßen- 
famerad Karl Lüders. 

20. Generalfeldmarſchall Göring hat ſich am 5. Juli in das 
Ehrenbuch der Lauenburger Jäger eingetragen. 
Der Führer hat ſich bereits am 14. Dezember 1933 in die 
Chronik eingetragen. 
Feuer kam in den in der Scheune des Gaſtwirts Hagen 
in der Hafenſtraße lagernden Stroh- und Heuvorräten zum 
Ausbruch. Das Innere der Scheune brannte aus. 

21. Wie alljährlich, ſo findet auch jezt wieder das Sommexr- 
lager des Bannes 463 (Lauenburg) im Glüſing ſtatt. 

Stadt Geeſthacht (Elbe). 

. Dem Ortsgruppenleiter Groeper wurde aus Anlaß des 
Ausſcheidens aus der Stadtverwaltung vom Bürgermeiſter 
der Dank für geleiſtete Arbeit auSgeſprochen. 
Stadtinſpektor Wilhelm Tiedemann beging ſein 3Z0jähriges 
Dienſtjubiläum. Als Andenken überreichte ihm der Bürger- 
meiſter eine künſtleriſch ausgeführte Uhr und eine Erinne- 
rungskarte an die Stadt. Polizeimeiſter Müller und die Poli- 
zeihauptwachtmeiſter Deppe und Göttſche erhielten die Poli- 
zei-Dienſtauszeichnung 1. Stufe, Polizeihauptwachtmeiſter 
Sebelin die Polizeidienſtauszeichnung 2. Stufe, Polizei- 
hauptwachtmeiſter Bergemann und Baſell die Polizeidienſt- 
auszeichnung 3. Stufe. 

3. Die Lehrerin Frau Hug ſchied wegen Verheiratung aus 
dem Lehrkörper der Volksſ<ule aus. Lehrer Stöckel- 
Joldelund hat ſeinen Dienſt angetreten. 

. Deutſche Familien aus3 dem Oſten jenſeits der 
Grenze fanden in der Poſtſchutzſchule Beſenhorſt vorüber- 
gehend ein Unterfommen. 

16. Ingenieur Egbert Wiedenbec>k erhielt die: Rettungs3- 
medaille am Bande. 

17. Shühzenkönig wurde Willy Koop3. 
31. Der neugeſchaffene Tenni38plaß wurde vom Verein8- 

führer des VfL. geweiht. 

w
 

* 

9. Der NSLB. des Kreiſes Lauenburg hielt in Mölln eine 
Arbeitstagung ab, auf welcher Landrat Dr. Jüttner, Pro- 
feſſor Arp von der Hochſchule für Lehrerbildung, Hamburg, 
Kreisbauernführer M. d. R. Bee und Lehrer Fuchs8-Kiel 
ſprachen. 

17. Das neue KreiSshaus5 des Kreiſes Lauenburg der 
NSDAP. wurde durch Gauleiter Lohſe geweiht. 

20. Bei der Volkszählung am 17. Mai 1939 wurden im 
Kreiſe Herzogtum Lauenburg 74622 Perſonen als ort8- 
anweſend gezählt. | 

29. Im KreisShaus zu Ratzeburg fand 'die feierliche Untex- 
zeichnung de2 Vertrages zwiſchen dem Kreiſe Her- 
zogtum Lauenburg und dem Provinzialverband Schle3wig- 
Holſtein ſtatt, der in Auswirkung des Geſetzes über Groß- 
Hamburg und andere Gebietsbereinigungen Norddeutſch- 
lands abgeſchloſſen wurde. 

Den Alten zur Ehr' 
22. Juli: Ihren 380. Geburtstag konnte Frau Friederike 

E ggertim Hauſe des Bäcermeiſter38 Stallmann, Lauenburg, 
feiern. 

Vom Tode abberufen 
wurde im 94. Lebensjahre der älteſte Einwohner Geeſthacht3 
und Veteran von 1870/71, Altveteran Auguſt Demſtki. 
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